
Kolumne

Exerzitien
Warum in aller Welt kommen 
mir heute Morgen diese Exerzi-
tien-Tage in einem Kloster in den 
Sinn? Ich stellte mir vor, wie ge-
wisse grosse «Tiere» dieser Welt 
anträten, um eine ganze Woche 
lang mit Schweigen zu verbrin-
gen. Bezug der «Zelle»: Bett, 
Tisch, Stuhl … ein Trainingsan-
zug, als Literatur die Bibel. Ein 
grosses Fenster mit Blick in den 
Park hinaus.

Vielleicht, (), müssten die 
Männer «Joe, Donald, Wladi-
mir, Benjamin, Rishi» und wie 
sie alle heissen, den sparsamen, 
doch sehr tiefsinnigen Worten, 
Bildern oder Gedichten ihres spi-
rituellen Führers Gehör schen-
ken. Schweigend. Es müsste ja 
nicht gerade der Dalai Lama sein; 
es könnte sich auch um einen sehr 
weisen Mann handeln. 

Oder ich sehe diese Männer, 
nun allesamt gleich aussehend im 
olivgrünen Trainingsanzug, ei-
nen Reigentanz einüben, angelei-
tet von einer aparten Frau in wal-
lendem Seidengewand, ebenso 
ohne ein einziges Wort; dieser 
Tanz für die Aufführung am letz-
ten Tag, wo gemeinsam Brot ge-
gessen und Wein getrunken wird. 

Silbenlos werden die Mahlzei-
ten eingenommen; nur das Ge-
kratze von Besteck ist hörbar. Mit 
Blicken wird um das Brotkörb-
chen, die Salatschüssel gebeten. 
Es funktioniert vorzüglich. Tag 
für Tag. Ich hoffe inständig, dass 
diese «Regenten» merken, wie 
äusserst wohltuend es ist, schwei-
gen zu dürfen, zu reflektieren 
über ihr nur beschränktes Dasein 
auf dieser Welt. 

Ein einziges Mal darf jeder 
seinen Worten freien Lauf lassen 
in einem persönlichen Gespräch 
mit dem «Guru». Der wichtigste 
Einsatz von Letzterem.

Würde in der Folge ein Quänt-
chen Einsicht hängen bleiben in 
ihrem Denken und sich ganz lang-
sam etwas zum Positiven wenden 
in unserer Welt? Ich sage, die 
Hoffnung stirbt zuletzt.

Von  
Erika Müller

Kunst-Verein

Da schlägt die Stunde
Selten haben die Mitglieder und 
Freunde des Allschwiler Kunst-
Vereins (AKV) eine Physikstunde 
so interessiert und fasziniert ver-
folgt, wie die Erkundung dieser 
Uhrwerke mit John Joseph Anfang 
Februar. Er ist Uhrenrestaurator 
und bester Kenner der Antriebe der 
rund 70 antiken Pendeluhren in der 
Sammlung Andreas Ernst in Mut-
tenz: Pendel, Zahnräder, Glieder-
ketten, Glocken, Schlagwerk – In-
formationen greif- und begreifbar. 

Nach der Werkstatt besuchte der 
AKV die Ausstellung. Graziella 
Tecl, Historikerin und Kuratorin in 
diesem Haus, erzählt die Geschich-
te dieser Sammlung und aus der 
Leidenschaft des Sammlungsgrün-
ders. Ihre ausführlichen Erklärun-
gen zu den Darstellungen auf den 
Pendeluhren aus der griechisch-
römischen Sagenwelt, der Abbil-
dungen damals unbekannter Wel-
ten und Kulturen, liessen den 
Besuch zeitlos erscheinen. 

Zum Glück stand nur etwa die 
Hälfte der Uhren in diesem Raum, 
sonst hätte es einigen nicht mehr 
zum Fasnachtsfeuer gereicht. Im 
Herbst wird der AKV eine Uhren-
manufaktur besuchen, die moder-

ne, tragbare, (zahlbare) Uhrkunst-
werke herstellt. Mehr zum 
Allschwiler Kunst-Verein gibt es 
unter www.allschwiler-kunstver-
ein.ch. Jean-Jacques Winter, 

Allschwiler Kunst-Verein

Der Kunst-Verein besuchte am 8. Februar die Sammlung Andreas Ernst 
in Muttenz. Foto zVg

Leserbriefe

Eine lindengrüne  
Wahl
Nachdem unsere Vorschläge zur 
Aufwertung des Lindenparkes alle-
samt ignoriert wurden, war es an der 
Zeit, eine Bilanz des Dialog-Prozes-
ses zu erstellen und diese mit einem 
offenen Brief über unsere Befindlich-
keit an den Gemeinderat zu richten.
Doch Überraschung, auch diese Be-
mühung, den Gemeinderat mit un-
serer konstruktiven Kritik auf den 
Pfad einer glaubwürdigen Partizipa-
tion zu führen, scheiterte kläglich. 
Denn auch acht Wochen nach unse-
rem eingeschriebenen (!) Brief an den 
Gemeinderat war von dort nichts 
ausser einem eisigen Schweigen zu 
vernehmen. Vielleicht war der Ge-
meinderat mit seinen kindischen 
Streitereien dermassen ausgelastet, 
dass seine Kapazität damit schon 
völlig ausgeschöpft war und er auch 
die letzte Spur von Anstand vermis-
sen lässt. Da stellt sich für die Be-
völkerung die Aufgabe, sich Ge-
danken über den tieferen Sinn von 
Demokratie zu machen. 

Demokratie ist gemäss Wikipe-
dia ein Begriff für Formen der Herr-
schaftsorganisation auf der Grund-
lage der Partizipation beziehungs-
weise Teilhabe an der politischen 
Willensbildung. Bis dieser Zustand 
erreicht ist, bleibt der Bevölkerung 
nur die Möglichkeit, an den bevor-
stehenden Wahlen vertrauenswür-
dige Kandidierende aus dem Grü-

nen Spektrum zu begünstigen, un-
ter anderem unser Mitglied Ueli 
Keller! Beni Gnos, 

Bewegung LindenGrün

Zusammensetzung  
des Gemeinderats
Bei den Gemeinderatswahlen vom 
3. März haben Sie die Qual der 
Wahl. Mit einer Ausnahme: GLP, 
Mitte, FDP und SVP haben keine 
einzige Frau nominiert. Ein rein 
männlicher, bürgerlich-konservativ 
dominierter Gemeinderat, in dem 
viele unbedingt die Führungsrolle 
übernehmen wollen, ist also mög-
lich. Eine solche Zusammensetzung 
ist natürlich legitim. Fortschritte bei 
der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf, beim Umweltschutz, beim In-
dividual-, Langsam- und öffentli-
chen Verkehr wären dann nicht zu 
erwarten. Es gäbe keine Kehrtwende 
in der verfehlten Schulraumstrate-
gie. Schulwegsicherheit und Tempo-
30-Zonen auf Quartierstrassen hät-
ten weiterhin keine Priorität.

Der bürgerlich dominierte Ge-
meinderat konnte in den letzten 
Jahrzehnten stets durchregieren, 
auch gegen die Interessen der Bevöl-
kerung. Andreas Bammatter, Silvia 
Stucki, Christoph Morat und ich 
möchten das ändern und neue Ak-
zente setzen. Wir haben jetzt die 
Chance, den Gemeinderat kollegi-
aler, transparenter und bürgernä-
her zu gestalten. Das ist wichtig und 

darf nicht länger vernachlässigt 
werden. Deshalb treten wir unter 
dem Motto «sozial. nachhaltig. ge-
meinsam» an. Am 3. März haben 
Sie die Wahl. Biljana Grasarevic, 

Gemeinderatskandidatin Grüne

Wahlrecht –  
ein Privileg
Am 3. März ist es wieder so weit: 
Alle stimmberechtigten Einwohne-
rinnen und Einwohner können mit-
bestimmen, wer für die kommen-
den vier Jahre die Interessen der 
Bevölkerung vertritt und die Zu-
kunft Allschwils mitgestaltet. Auch 
dieses Jahr stellt sich wieder eine 
breite Auswahl an engagierten 
Kandidatinnen und Kandidaten 
zur Verfügung.

Als Kandidatin der Liste 7 Grüne 
stehe ich ein für eine nachhaltige 
Entwicklung unserer Gemeinde, 
damit wir auch zukünftig ein at-
traktiver Lebensraum für alle hier 
wohnenden Menschen und ein pro-
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